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Die Zeit des grünen Apfels als 
Werbestar für Zahnpasta ist 
vorbei – MeridianSpa hat hin-
ter der grünen Schale wahre 
Schönheitselixiere entdeckt 
und ihn zum Hauptdarsteller 
seiner neuen Sommermassa-
ge gemacht. In der Rolle einer 
wertvollen Massagebutter aus 
Malabar-Tamarinde kann er 
sich in den Händen der Thera-
peuten komplett entfalten. Un-

terstützt von Sheabutter strafft 
und formt der grüne Apfel-Ex-
trakt in der warmen Butter den 
Körper, reduziert Cellulite und 
verbessert die Durchblutung. 
Klassische Massagegriffe las-
sen muskuläre Verspannungen 
verschwinden, die enthaltenen 
Apfelpektine versorgen die 
Haut mit Feuchtigkeit und der 
frische Duft macht gute Lau-
ne – die Green Apple Massage 

anzeige

Rundumprogramm für alle Sinne (Fotos: MeridianSpa)
Äpfel sind nicht nur gut für das Immunsystem, sondern sie 
enthalten auch Schönheitselixiere!

ist ein Rundumprogramm für 
Körper, Geist und Seele. Nach 
50 paradiesischen Minuten 
neigt sich der Auftritt des grü-
nen Apfels langsam dem Ende 
zu und man wird behutsam aus 
seinem Sommertraum zurück 
in die Wirklichkeit geholt. Ein 
köstlicher Apfelschalen-Tee, ein 
gesunder Apfel und ein Glücks-
stein machen den Abschied vom 
grünen Apfel etwas leichter und 
man verlässt entspannt, voller 
Elan und mit einer ungeahnten 
Leichtigkeit die Massagekabine.
Die „Green Apple Massage“ 
dauert ca. 50 Minuten und kos-
tet 59 Euro. Zwei Euro gehen 
davon an den clubkinder e. V., 
der das Projekt „Schulapfel“ 
unterstützt. 
So können die Gäste des Bo-
dycare-Bereichs helfen, dass 
Schulkinder täglich mit einem 
Apfel aus integriertem Anbau 
versorgt werden. Die Green 
Apple Massage wird vom  
1. April bis zum 31. Juli 2013 an-
geboten.

Die Green Apple Massage 
können Sie im MeridianSpa 
City oder telefonisch unter 
040 - 65 89-0 buchen. Weite-
re Informationen finden Sie 
auf www.meridianspa.de.

Grüne Verführung mit 
Entspannungsgarantie!
April bis Ende Juli herrschen im Bodycare-Bereich des MeridianSpa City dank der Green Apple Massage paradiesische Zustände

 Ich weiß, ich habe lang nichts 
mehr von mir hören lassen … 
Aber: sich gelegentlich zurück-
ziehen, sich rar machen und auf 
den richtigen Augenblick war-
ten – das ist doch das Erfolgsge-
heimnis der Frauen. 
Nun ist er also da – der richti-
ge Augenblick, denn in meinem 
Marc-&-Daniel-Rudel ist etwas 
passiert. Naja – ehrlich gesagt ist 
eine ganze Menge passiert. Aber 
alles der Reihe nach.
Christoph ist weg. Der Chris-
toph, der noch vor Weihnachten 
mit Marc und Daniel so eifrig 
die Tanzschritte geübt hat, da-
mit das Video noch rechtzeitig 
fertig wird. Der Christoph, mit 
dem ich so gern gespielt habe 
und der irgendwie schon zum 
Rudel gehörte – genau der ist 
jetzt weg. Schade, den mochte 
ich. Aber Marc hat mir erklärt, 
dass er leider keine Zeit mehr hat, 
weil er ganz viel arbeiten muss. 
Trotzdem kommt er gelegentlich 
vorbei – das finde ich toll.
Natürlich haben Marc und Dani-
el nach einem Ersatz-Christoph 
gesucht, was zugegebenermaßen 
schwieriger war, als zunächst 
angenommen. Und stellt euch 
vor – nun bin ich nicht mehr das 
einzige Mädchen im Rudel. Ich 
habe weibliche Unterstützung 

bekommen. Sie heißt Cathi, ist 
schon ein wenig älter als ich 
und weniger haarig, dafür aber 
extrem nett und ebenso schlau 
wie ich. Daniel hat gesagt, dass 
sie Wirtschaftspsychologie stu-
diert – Chaupeau! Ob sie aber 
auch Tricks wie Elefant, Pattex 
und Diener kann und ein ebenso 
feines Näschen hat wie ich, wird 
sich noch zeigen.
In den letzten Wochen waren 
Marc und Daniel sehr aufgeregt. 
Sie sprachen immer über Frank-
lin, der bald kommen soll. Toll, 
dachte ich mir, noch ein Kum-
pel mehr auf dem Boulevard, mit 
dem man toben kann. Franklin –  
der Name klang wunderbar in 
meinen Ohren und würde prima 
zu einem Schoko-Labbi passen. 
(Zur Erklärung für alle Nicht-
Hundebesitzer, die es ja unter 
euch Menschen geben soll: Ein 
Schoko-Labbi ist ein hübscher, 
dunkelbrauner Labrador.) Die-
ser Franklin sollte also bald 
kommen. 
Und noch viel besser: Sein 
Freund Marshall war eben-
so angekündigt. Vielleicht ein 
stattlicher Rhodesian Ridgeback 
oder eine coole Promenadenmi-
schung. Super, dachte ich mir – 
das wird ein großer Spaß. 
Komisch fand ich dann aller-

dings, dass Franklin und Mar-
shall in großen Paketen ange-
liefert wurden. Okay, sagte ich 
mir, das sind vermutlich nur 
die Körbchen. Ich habe mein 
Körbchen zwar nur aus einem 
Laden für Tierbedarf, aber viel-
leicht brauchen die zwei ganz 
besondere Schlafstätten. Aber 
warum um alles in der Welt 
reichen nicht zwei Körbchen? 
Die Anzahl der Pakete ließ auf 
sehr viel mehr schließen … Ich 
ahnte schon, dass da etwas nicht 
stimmen kann. Also wartete ich 
geduldig darauf, dass die beiden 
die Pakete öffnen (und wer mich 
kennt, weiß, wie schwer es für 
mich ist, geduldig zu sein).
Stellt Euch vor: Statt Körbchen, 
Kauknochen oder Spielzeug 
lagen in den Kartons Gürtel, 
T-Shirts, Sweatshirts und Ja-
cken in den Farben der Saison. 

Tierisches 
Vergnügen
Und noch mehr Neuigkeiten – 
aus Sicht eines Hundes betrachtet

Patrick Pott und Christoph Oschmann (Foto: VIVO)

Warum nehme ich nicht ab, obwohl ich viel Sport treibe? Das 

ist die meistgestellte Frage, die wir immer wieder bekommen. 

Natürlich verbrennt man beim Laufen Fett und Kalorien, doch 

wer 30 Minuten joggen geht und sich anschließend mit etwas 

Ungesundem belohnt, wird immer noch zu- und nicht abneh-

men. Die Kalorienbilanz sieht leider so aus: Beim Joggen ver-

brauchen sie in den 30 Minuten circa 400 Kalorien (bei einem 

85 Kilogramm schweren Mann mit mittlerem Lauftempo), eine 

Tafel Schokolade bringt ihnen wieder stolze 530 Kalorien ein. 

Somit bleiben 130 Kalorien über, welche sich gemütlich an die 

Hüfte setzen. Hinzu kommen all die anderen Dinge, welche 

man den Tag über isst.

Egal wie viel Sport sie machen, abnehmen tut man nur, wenn 

man in ein Kaloriendefizit kommt. Das heißt, dass man mehr 

Kalorien verbrennt, als man zu sich nimmt. Training ist also 

nicht alles, auch die Ernährung muss optimiert werden.

Optimales Training für das Abnehmen wäre zum Beispiel zwei- 

bis dreimal die Woche 30 Minuten ein lockeres Ausdauertrai-

ning und zusätzlich ein- bis zweimal pro Woche ein Muskeltrai-

ning durchzuführen. Hierbei entsteht der Vorteil, dass sie durch 

die neu gewonnenen Muskeln den ganzen Tag und auch beim 

Training mehr Kalorien verbrennen.

VIVO – Fitnessstudio, Am Kaiserkai 63

kontakt@vivo-fitness.de, www.vivo-fitness.de

Kolumne

Fit in der HafenCity

 Alexander Freiherr von Spoer-
cken gehört zu den einfluss-
reichsten Unternehmern der 
Golfbranche in Deutschland –  
nun ist er der erste Deutsche, 
der zum Präsidenten des eu-
ropäischen Golfunternehmer-
Verbandes (EGCOA) gewählt 
worden ist. Im Business Club 
Hamburg an der Elbchaussee 

erklärte der neue Präsident 
Mitte Februar seine Europa-
Strategie: „Wir müssen noch 
bessere Wachstumschancen für 
den Golfsport schaffen. Wenn 
wir uns europaweit vernetzen, 
wird das allen Beteiligten nüt-
zen“, sagte von Spoercken.
Der Vorstandsvorsitzende der 
Clubhaus AG, zu der unter an-

Adliges Handicap
Erstmals steht ein Deutscher an der Spitze der  
europäischen Golfunternehmer

derem die Golfanlage Schloss 
Lüdersburg bei Lüneburg ge-
hört, will die drei Jahre seiner 
Amtszeit nutzen, die Sportart 
Golf länderübergreifend mög-
lichst vielen Menschen zugäng-
lich zu machen. Dem 2004 mit 
13 Anlagen aus vier Ländern 
gegründeten Verband gehören 
inzwischen 950 Golfplätze in 
24 Ländern an, das sind rund 
30 Prozent aller kommerziell 
betriebenen Anlagen.
Von Spoercken sieht auch für 
die Region Hamburg noch gro-
ßes Wachstumspotential. Aller-
dings sei es schwierig, geeigne-
te Standorte zu finden. Diese 
müssen vor allem stadtnah sein 
und bezahlbare Spielbedingun-
gen bieten. Im vergangenen 
Jahr haben rund 10.000 Men-
schen in Deutschland mit dem 
Golfspielen begonnen. Das be-
deutet laut Statistik des Deut-
schen Golf Verbandes (DGV) 
einen Zuwachs von 1,7 Pro-
zent. Insgesamt gibt es bundes-
weit rund 640.000 registrierte  
Golfspieler. 
Der Verleihungsort Business- 
club Hamburg hat vier Jahre 
nach seiner Gründung bereits 
über 800 Mitglieder. Die einen 
schwärmen für seine Küche, 
die anderen für das Haus an der 
Elbchaussee. Andere wiederum 
schätzen den regen Wissens- 
und Erfahrungsaustausch bei 
seinen jährlich über 150 Veran-
staltungen. n� DG

Alexander Freiherr von Spoerken (l.) (Foto: DG)

 Mehr als zehn Wochen stellte 
der Turm des Michels für Besu-
cher eine sportliche Herausfor-
derung dar: Nur zu Fuß konnte 
man die Aussichtsplattform in 
106 Metern Höhe erreichen. Im 
März wurde der Fahrstuhl nach 
seiner Modernisierung wieder 
in Betrieb genommen. Michel-
Türmer Josef Thöne stimmte 
mit dem „Prince of Denmark 
March“ von John Stanley auf 
den feierlichen Augenblick ein. 
Hauptpastor Alexander Röder 
schnitt dann gemeinsam mit 
dem zweiten weltweit bekann-
ten Hamburger Wahrzeichen, 

dem Hummel-Hummel-Was-
serträger, das rote Band durch 
und gab damit den Fahrstuhl 
offiziell frei. Die Modernisie-
rung war nötig geworden, weil 
der alte Fahrstuhl der täglichen 
hohen Auslastung bei mehr als 
1,3 Millionen Besuchern pro 
Jahr nicht mehr gewachsen war. 
Michel-Hauptpastor Alexander 
Röder freute sich: „Der neue 
Fahrstuhl ist erheblich leis-
tungsfähiger als sein Vorgänger. 
Dadurch werden sich die War-
tezeiten für unsere Besucher 
merklich verkürzen.“ Der Turm 
der Hauptkirche St. Michaelis 

ist bis Ende April täglich von 
10 bis 17:30 Uhr geöffnet, von 
Mai bis Oktober dann von 9 bis 
19:30 Uhr. Die Fahrt auf Ham-
burgs schönsten Aussichtspunkt 
kostet für Erwachsene 5 Euro, 
für Kinder unter 16 Jahren 3,50 
Euro, ermäßigt 4 Euro bezie-
hungsweise 2,50 Euro. Mit dem 
Tag der Einweihung des neuen 
Michel-Fahrstuhles öffnet auch 
der Nachtmichel wieder täglich 
ab 17:30 Uhr. 
Nähere Informationen zum 
Nachtmichel gibt es unter www.
nachtmichel.de oder 0174-805 
12 02. n

Dem Himmel so nah
Wieder per Fahrstuhl auf den Turm des Michels

Für Mädels und Jungs und alles 
made in Italy. Wieso kommen 
Franklin & Marshall eigentlich 
aus Italien? Müssten sie dann 
nicht Franco & Marcello hei-
ßen? Kann mir das mal jemand 
erklären?
Wie dem auch sei: Statt neuer 
Kumpels für mich haben Marc 
& Daniel nun eine neue Marke, 
die sie in diesem Sommer prä-
sentieren. Mir gefällt’s – und ich 
bin mir sicher, euch wird es auch 
gefallen. 
Aber einen neuen Kumpel gibt 
es trotzdem auf dem Boulevard. 
Hesper, der zum Sportperle-
Team gehört. Hübscher Kerl 
und ein Ball-Junkie wie ich.
Soweit die aktuellen Neuigkei-
ten aus meinem Rudel. n

Allerliebsten Pfotendruck
Eure Chocolate

Cathi und Chocolate (Foto: Barbara Terbeck)

Hauptpastor Alexander Röder gibt den Fahrstuhl frei (Foto: Michel)

  Wenn der Kirchentag in 
Hamburg stattfindet, gehört 
natürlich das Thema „Hafen 
und Schifffahrt“ unbedingt 
dazu. Die HafenCity wird viele 
Besucher anziehen. Auch zwei 
Traditionsschiffe der Stiftung 
Hamburg Maritim bieten ein 
besonderes Programm zum Kir-
chentag: Der Schlepper Fairplay 
VIII startet am Samstag (4. Mai, 
14 Uhr) eine Tour auf der Elbe 
unter dem Motto „Christliche 
Seefahrt“ und der Ewer Johanna 
bietet an allen Tagen zweiein-
halbstündige Elbfahrten ab und 
bis Sandtorhafen an.
Glaube spielte in der Seefahrt 
schon immer eine wichtige 
Rolle. Der Begriff der „Christ-
lichen Seefahrt“ – dessen Ur-
sprung unklar ist – ist tief in 
der Kultur des christlichen 
Abendlandes verwurzelt. See-
leute waren und sind mehr als 
die meisten anderen Menschen 
den Naturgewalten schicksal-
haft ausgeliefert. Viele Seeleute 
sind sich bewusst, dass Not auf 
See oder Überleben und glück-
liche Heimkehr mehr in Gottes 
als des Menschen Hand liegen. 
Früher wurde, wenn man mit 
knapper Not mit dem Leben 
davon gekommen war, häufig 
eine Wallfahrt versprochen 
oder ein Votivschiff gespendet. 

Begräbnisse auf See wurden und 
werden im christlichen Ritus 
abgehalten. Auch viele andere 
Rituale an Bord haben ihren 
Ursprung im Glauben. Auf der 
Fahrt mit dem Schlepper Fair-

play VIII werden unter anderem 
Begriffe, Symbole und Rituale 
in und aus der maritimen Welt 
erklärt. Alle Fahrten sind un-
ter www.hamburgmaritim.de  
einsehbar. n� SHM

Christliche Seefahrt
Auch auf dem Wasser ist Kirchentag

Die Fairplay VIII ist unterwegs (Foto: SHM)


